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Der gMrbliche Mitteljtash Ni>die ReiPtagDch!.
Am k. Juni hat das deutsche Volk einen

neuen Reichstag zu wählen . Diese Wahl-
cntscheidung ist äußerst wichtig für Deutsch¬
lands Ankunft , ebenso wichtig aber auch für
dre Existenz - cs Handwerks und Kleinge¬werbes.

Die verflossene Nationalversammlung,
an deren Stelle der neue Reichstag treten
soll, hat durch ihre Steuerpolitik und die
Sozialisier, »ngs - und Kommnnalisierungs-
bestrebnngen gezeigt , welche Gefahren dem
selbständigen Handwerker- und Gewerbe-
stand droben. Tie neuen Steuern treffen
den gewerblichen Mittelstand , der um seine
Existenz ringt , ganz besonders schwer.
Außerdem droht ihm Zermalmung einer¬
seits von der Gemeinwirtschaft, die die
Linksparteien ans ihre Fahnen geschrieben
haben , nnd andererseits von dem Kapitalis¬
mus , der in der Vertrustung nuferes Wirt¬
schaftslebens fein Haupt mächtiger erhebt
denn je.

Demgegenüber muß hervorgehoben wer¬
den, daß die wirtschaftliche Bedeutung des
Handwerks , das mit einem Drittel an der
Jahresproduktion Deutschlands beteiligt
ist, heute im Wachsen begriffen ist.

Der selbständige Handwerker- und Ge-
werbestand kann sich nur behaupten, wenn
er sich nicht nur beruflich organisiert , son¬
dern anch durch die Kraft seiner Organisa¬
tion sich im politischen Leben durchsetzt. Das

Handwerk mnß fordern , daß seiner Bedeu¬
tung nnd Zahl entsprechend Vertreter aus
dem Handwerker - und Gewerbestande in
de» Reichstag entsandt werden . Der Hand¬
werkerstand allein vermag 2y2 Millionen
Stimmen in der Reichstagswahl anfzn-
bringen . Er mnß sich seiner Macht be¬
wußt werden.

Bon einem selbständigen Vorgehen bei
den Wahlen muß der Handwerkerstand
nach Lage der Berhältnisie absehen. Aber
keine Stimme darf an Parteien verschwen¬
det werden , die dem Handwerkerstand das
zu seiner Existenz Notwendige nicht garan
iieren nnd nicht klipp nnd klar znm Aus
druck bringen , welche Stellung sie gegen
über den Svzialisiernngs - nnd Komm»
nalisierungsplänen , soweit das Handwerk
und Kleingewerbe davon berührt wird,
einnehmen.

Die wirtschaflspolitischen Fragen
stehen heute im Vordergrund , und da
muh jeder Handwerker vor allem HanÄ-
werkerpolitik treiben!

Jeder Handwerker nnd Gewerbetrei¬
bende komme in diesem Sinne seiner Wahl¬
pflicht nach zur Sicherung seiner eigenen
Eristenz nnd zur Förderung der wirtschaft¬
lichen Interessen seines Standes.

Wahlgrnndsatz für den Handwerker-
nnd Gewerbestand ist:

Geschloffene Front zur Abwehr aller aus die Vernichtung
des selbständigen Mittelstandes gerichteten Bestrebungen!

Inhalt : Bekanntmachung des Zentralvorstandes. —
Gewerbliches Unterrichtswesen. — Der gewerblicheMittel¬
stand und die Reichstagswahl. — Der vorläufige Reichs¬
wirtschaftsrat. — Der deutsche Genossenschaftstag in
Rauh im zu gegenwärtigen Wirtschaftsfragen. — Kurze
Mitteilungen. — Ans den Kreisverbänden. — Aus den
Lokalvcrcincn. — Bücherschau. — Handwerkskammer.

Bekanntmachung
des 2entralüorftande$.

Vereinrur Bekämpfungd.Cubcrfeulofc
im Rrg.'Bez. IDiesbaden.

Wiesbaden,  den 30. April IE.
Aufruf an die Lehrerschaft der gewerblichen

Fortbildungsschulen.
'Infolge des Krieges, vor allem wegen der

schlechten Ernährung in den letzten Kriegs¬
jahren , hat die Tuberkulose in erschreckender
Weise zugenommen.

Bei der großen Zahl von Tuberkulösen , die
Bazillen ausstreuen , muß jedermann bedacht
sein, sich und die Seinen vor der Ansteckung
mit Tuberkulose zu bewahren . Die große Gleich¬
gültigkeit , mit der viele Menschen der imnrer
weiteren Verbreitung der Tuberkulose gegen¬
überstehen, ist höchst verderblich für die Allge¬
meinheit.

Deshalb ist vor allem Aufklärung über das
Wesen der Tuberkulose und die Arten ihrer
Uebertragung notig . Grade die heranreifende
Jugend , in den gewerblichen Fortbildungs-
fchulen bedarf dieser Aufklärung , die ihr für
das ganze Leben wertvoll sein wird . Auch ist
zu erstreben, daß von den Fortbildungsschulen
aus die Kenntnis über das Wesen und die
Verhütung der Tuberkulose in die Familien
getragen wird.

Unser Verein bittet daher die Lehrerschaft,
diesen Gesichtspunkten durch Besprechung beim
Unterricht Rechnung zu tragen und auch sonst
die Bestrebungen unseres Vereins , namentlich
ans dem Gebiete der Tuberkulösenfürsorge , mög¬
lichst zu unterstützen.

Tuberkulose-Merkblätter können von dein
Verein unentgeltlich bezogen werden

Der Vorsitzende:
M o m m , 'Regierungspräsident.

Der Schriftführer:
^Schneider,  Reg .- und Geh. 'Medizinalrat.

Wird hiermit veröffentlicht mit der Bitte
km die Lehrerschaft, im Sinne des Aufrufes
Lu wirken.

Wiesbaden,  den 17. Mai 1920.
Der Zentralvvrstand

des Gewervevereins für Nassau.

SeiverbUdies UnteMlvtFwelen.
In den Kreisen Wiesbaden (Land ) und Höchst!

wurde nach dem Antrag des Zentralvor¬
standes des Gewerbevereins für Nassau die Ein-
lührung von Kreissatzungen für den Besuch der
Fortbildungsschulen genehmigt mit der Er¬
weiterung der Fortbildungsschulpflicht auf alle
jugendlichen Personen beiderlei Geschlechts, die
wit Ostern 1918 die Volksschule verlassen haben
und keine weitergehende wissenschaftliche oder
künstlerische Ausbildung genießen.

An: 5. Maids . !Js . wurdeinOberstedten
bei Bad Hpmburg v. d. H. eine gewerbliche
Fortbildungsschule eröffnet.

Der vorläuflge Neich8wirMaft8ral.
Tie von den wirtschaftlichen Berufsvertre-

tungen des öfteren erhobenen Forderungen nach
Einberufung des Reichswirtschastsrates gehen
jetzt ihrer baldigen Erfüllung entgegen. Unterm
4. Mat ds . Js . ist eine Verordnung über den
vorläufigen Reichswtrtschaftsrat erschienen.
Danach hat die Reichsregierung innerhalb von
zwei Monaten nach Inkrafttreten dieser Ver¬
ordnung einen Reichswirtschaftsrat einzube¬
rufen . Der vorläufige Reichswixtschaftsrat hat
seinen Sitz in Berlin und besteht aus 326 Mit-
gliedern und zwar:

1) 68 Vertreter der Land- u. Forstwirtschaft,
2) Vertreter der Gärtnerei und Fischerei,
3) 68 Vertreter der Industrie,
4) 44 Vertreter des Handels, der Banken

und des Versicherungswesens,

5) 34 Vertreter des Verkehrs und der öffent¬
lichen Unternehmungen,

(Von den Vertretern Ziffer 1 bis 5 müssen
je die Hälfte Arbeitgeber und Acbeitneh,
mer sein.)

6) 36 Vertreter des Handwerks (16 Vertreter
des selbständigen Handwerks , die vom Reichs¬
verband des deutschen Handwerks zu benennen
sind, 16 Arbeitnehmervertreter , zu benennen
von der Arbeitnehmerseite der Zentralarbeits-
gemeinschaft der industriellen und geiverblichen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutschlands
und 4 Vertreter der Handwerkergenossenschaf¬
ten, zu benennen vom Deutschen Genossen¬
schaftsverband ),

7) 30 Vertreter der Verbrancherschast,
8) 16 Vertreter der Beamtenschaft und der

freien Berufe,
9) 12 mit dem Wirtschaftsleben der einzel¬

nen Landesteile besonders vertrante Persön¬
lichkeiten und

10) 12 von der Reichsregiernng nach freiem
Ermessen zu ernennende Personen.
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Ms Mitglied des Reichswirtschaftsrates!
kann einberufen werden, wer die Wählbarkeit
-ur verfassunggebenden Deutschen National¬
versammlung besitzt. Tie Zugehörigkeit zu der
Nationalversammlung oder zum Reichstag
schließt die Mitgliedschaft im 'Reichswirtschafts¬
rate nicht aus . Tie Vertreter der Gruppen
1 bis 8. mit Ausnahme der vom Deutschen
Industrie - und Handelstage zu benennenden
Vertreter der Industrie und des Handels , sind
dem Meichskvirtschaftsminister innerhalb zwei
Wochen «ach Inkrafttreten der Verordnung
namhaft zu machen. Andernfalls ist die Reichs¬
regierung berechtigt, die offengeblipbenen Stel¬
len nach eigenem Ermessen aus den Kreisen
der Beteiligten zu besetzen.

Tie Mitglieder des Reichswirtschaftsrates
srnd Vertreter der wirtschaftlichen Interessen
des ganzen Volkes. Sie sind nur ihrem Gewis¬
sen unterworfen und nicht an Aufträge ge¬
bunden . Sie dürfen wegen ihrer Abstimmung
«der wegen der in Ausübung ihrer Mitglied¬
schaft getanen Aeußerungen iveder gerichtlich
noch dienstlich verfolgt oder sonst außerhalb
der Versammlung zur Verantwortung gezogen
werden. Sie erhalten eine Entschädigung und
freie Fahrt nach Maßgabe noch näher zu
treffenden Bestimmungen.

Der Reichswirtschaftsrat wühlt seinen Vor-
FJJ1. un.k l>ibt sich seine Geschäftsordnung
selbst. Die von der Reichsregierung beauf¬
tragten Vertreter haben zu allen Sitzungen
des Reichswirtschaftsrats und seiner Aus¬
schüsse jederzeit Zutritt und müssen jederzeit
gehört werden. Ter Reichswirtschastsrat und
seme Ausschüsse können die Anwesenheit von
Vertretern der Reichsregierung verlangen . Die
Lander sind gleichfalls befugt, Bevollmächtigte
KU entsenden.

Tie Artikel 11 und 12 der Verordnung um¬
grenzen die .Aufgaben und Rechte des Reichs-
wirtschaftsrates . Danach sollen Mialpolitische
und wirtschaftspolitische Gesetzentwürfe von
grundlegender Bedeutung vor ihrer Einbrin¬
gung dem Reichswirtschaftsrate zur Begut¬
achtung vorgelegt werden. Der Reichswirt-
schaftsrat hat das Recht, selbst solche Gesetzes¬
vorlagen zu beantragen . Er wirkt ferner beim
Ausbau der in der Reichsverfassung vorge¬
sehenen Arbeiterräte , Unternehmervertretungen
und Wirtschaftsräte mit. Zur Behandlung wirt-
schaftspolitischer und sozialpolitischer Fragen
kann der Reichswirtschastsrat je einen ständigen
Ausschuß bestellen, der von dem zuständigen
Ministerium zu hören ist, bevor grundlegende
Verordnungen für die Zwecke der Uebergangs-
wirtschaft erlassen, geändert oder aufgehoben
werden. Der Reichswirtschastsrat und seine
Ausschüsse können endlich zur Aufklärung
wirtschaftlicher oder sozialpolitischer Fragen
verlangen , daß die Reichsregierung oder eine
von ihr damit betraute Stelle von ihrem Rechte,
Auskünfte über wirtschaftliche Verhältnisse ein-
zuziehen, Gebrauch macht und , soweit nicht das
Gesetz dem entgegensteht, ihnen die Ergebnisse
ihrer Ermittelungen vorlegt.

Wie schon eingangs bemerkt, ist der auf
Grund dieser Verordnung zu bildende Reichs¬
wirtschastsrat nur ein vorläufiger . Die Wahl
und der Zusammentritt des endgültigen Reichs¬
wirtschaftsrates wird von der Reichsregierung
angeordnet , sobald die zur Wahl des endgül¬
tigen Reichswirtschaftsrates erforderlichen Kör¬
perschaften ins Leben getreten sind.
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vcr ücutfchc öcnofffnrtfcaftstag
in Uauhcim zu gcgenmärligcn

rüirtfdiaftsfragcn.
Die Einigung der beiden großen mittel-

ständischen Genossenschaftsverbünde von Handel
und Gewerbe ist dieser 'Tage in Nauheim er¬
folgt . Die Beschlüsse des „ Deutschen Gewerk-
schaftsverbandes " verdienen daher größte Be-
aüstnng . Von Bedeutung ist seine Stellmig-
«ahme zu folgenden Fragen:

1. Organisation des Hand Werks.
Der Genossenschaftstag begrüßt die Bildung

des Rerchsverbandes des deutschen DaudweM

und die in ihm verkörperte Gemeinschafts¬
arbeit der wirtschaftlichen Organisation mit der
regionalen und fachlichen Vertretung des Hand¬
werks Eine baldigst zu erstrebende Revision der
Gewerbeordnung wird die Gestaltung der Kam¬
mern und Innungen neuzeitlichen Verhält-
Mlsen und Bedürfnissen anpajsm . Dabei wird
auch auf die wirtschaftlichen Ausgaben Rücksicht
zu nehmen sein. Tie Vereinigung mit denGe¬
nossenschaften im Reichsverband erscheint dem
Genossenschaftstag als Bürgschaft , daß die Re¬
gelung erfolgen wird unter vollster Freiheit der
wirtschaftlichen Organisationen der Genossen¬
schaften, denn nur dann und bei .Wahrung
voller eigener Verantwortlichkeit können die
beruflichen und wirtschaftlichen Organisationen
mi vollsten Umfange ihre ganze Kraft zum
Segen des Handwerks entfalten.

2. Sozialisierung und Genossen
schäften.

Die wirtschaftliche und politische Lage
Deutschlands schließt es aus . daß die Wirt-
schaftsverfassnng wiederhergestellt wird, in der
Deutschland sich bei dem Ilebergang von dem
Friedens - in den Kriegszustand 1914 befand.
Mangel an Rohstoffen, an Betriebskapital , die
Valutaschwierigkeiten , die Stellung der Arbeit¬
nehmer zumWroduktionsprozeß erfordern ent¬
sprechende Berücksichtigung bei der Ordnung
des wirtschaftlichen Lebens und geben dem
Einfluß des Staates auf dessen Ordnung eine
erhöhte Machtstellung , « er auch der Mittel¬
stand selbst würde der Gefahr völliger Vernich¬
tung ausgesetzt sein, wenn Freiheit von Handel
und Verkehr in dem Umfange von 1914 wieder
hergestellt würden . Tie sich aus her Zwangs-
tvirtschaft ergebenden Mißstände sind aufs
tiefste zu beklagen. Die Zwangswirtschaft soll
auf das notwendigste Maß eingeschränkt wer¬
den. Ganz aufheben läßt sich zurzeit die staat¬
liche Beeinflussung der wirlschaftlichen Gestal¬
tung der Verhältnisse nicht. Die genossenschaft¬
liche Bewirtschaftung macht eine Sozialisierung
entbehrlich. Eine größere Gefahr ist die dro
hende Kommunalisierung . Diese darf nur auf
Unternehmungen mit monopolartigem Charak¬
ter ausgedehnt werden.

3. Der künftige Reichs¬
wirtschaftsrat.

In dem Reichswirtschaftsparlament sollen
alle wichtigen Wirtschciftsgrnppen der Produk¬
tion . des Handels und der Konsumtion ver¬
treten sein. Die Bedeutung der Genossenschaf¬
ten in diesen drei Wirtfchasts gruppen ist ver¬
stärkt durch die . gemeinwirtschaftliche Natur
der Genosseuschaften. Es ist daher dringend not¬
wendig , daß . in den drei Gruppen der Bedeu¬
tung der Genossenschaft entsprechend diesen ein
erhöhter Einfluß bei der Regelung der Wirt¬
schaftspolitik zu gewiesen und dah er auch eine
entsprechende Vertretung in den Wirtschafts-
Parlamenten gesichert wird.

4. Die neuen Steuern.
Die auf d-n Genossenschaften ruhenden

Steuern bleiben schwer genug, um deren Zins-
und Preispolitik zu Lasten ihrer Mitglieder
zu beeinflussen. Ferner sind durch die neuen
Steuergesetze den Genossenschaften weitgehende
sonstige Verpflichtungen und Lasten auf dem
Gebiete der Bekämpfung der Steuer - und Kapi¬
talflucht , der Buchführungspslichten zum Zwecke
eines gesicherten Steueraufkommens , der Aus¬
kunftspflicht zur Ermittlung der Steuerpflich¬
tigen Dritter , des Steuerabzugsverfährens hei
Angestellten sowie der Einbehaltung der Kapi¬
talertragssteuer bei Zahlung von 'Zinsen auf-
erlegt worden , die alle .ohne Entschädigung zu
legten sind und eine ungeheure Arbeitsmehr-
lerftung und dainit eine Erhöhung der Betriebs¬
unkosten der Genossenschaften bedeuten Eine
Abmilderung dieser Verpflichtungen erscheintgeboten . •

^ eS,ir“ le tn  vermittelt die Belieferung
dieser Rohstoffe durch Bedarfsanmeldung für ie

Für . den Regierungsbezirk Wiesbaden
bestchen dafür die LandKstekle in Frankfurt a M
Weitzfrauenftratze 10. und die Ortsstellen rn Bad

v. d. H. Biedenkopf. Diez. Dcklenburg,
w K'eikheun, Limburg , Marienbrrg,

Oberlahnjtein , RüdeSheim, Ustngen,Weckburg uild Wiesbaden.
wUe\ ftnö  für den rewecklzen Kreis

refp . wachste Umgebung- zuständig, geben die Vor¬
drucke aus und vnehmen dieselben wieder an zur
4Lkntergade. Um eine geregelte Verteckung z» er¬
möglichen, müssen die vorgeschriedenen Amue>de-
termine , che in den Fachblättern zeitig bekannt ge¬
macht werden. eingehalten lverden. Wir empfehlen,

Vorzüge dieser Belieferung zunutze zu

Lpiritus -Derteikung
an die bezugsberechtigten Handwerker. In der letzten
Hauptversauiwlung in Limburg wurde au den Zen-
tralvorstand der Antrag gerichtet, die Spcntusver-
tellung wieder am Wohnorte der Handwerker zu
bewirken. Die iGeschäftsstelle des Krecsverbandcs
für den Oüertaunuskreis hat diese Aingeleaenheit
für ernen Teil ihres ^Bezirks bereits mit Erfolg
geregelt und empfiehlt den Vereiusvorsitzenden wer
Vcrivaltern der Ortsstellen der Bezugsveremigungen
deutscher Gewerbszweige persönliche Rücksprache mit
den für ihren Bezirk m Frage kormnenöen Bcr-
teckern von « Pirrtus . Spiritus ist knapp und

der Bezug erschwert durch dre Ver¬
pflichtung zur Abholung an den Berteilungsstellen
Da die verteilenden Firiuen ,edoch den Kleinhänd-

regelmäßig den Spiritus zufahren, ivird es
mcht schwer fallen , dieselben zu veranlassen, auch
den für Handwerker bestimmten Teck einem Klen.-
hiandler zn liefern . .Zunächst find von den ver¬
teilenden Firmen Bezugsscheine anzufvrdern , vm
den Handwerkern anszufüllen und den « erlest eru
wstder zuzustellen. Dann ist ,m> Einvernehmen
mit der verteilenden Firma ein Klemhänd .er zu
bestlminen, der den Spiritus empfängt , verteilt und
die Karten -Kontrolle mit dem Lieferer ge.rnssen-
haft erledigt . Bei ordnungsmäßiger Handhabung
durfte hier-mch die Angelegenheit in der gewünjct tzn
Werse zu regeln sein.

Wiederaufbau.
Den Nachrichten des MittÄrhein,scheu Fabri -,

kantenverejus entnehmen wir folgende Mitleilunq-
Die von den Handelskammern , ZndustrieverbLndeii
und «Handwerkskammern des besetzten Gebsews ae->
gründete „Rheinische Zentralstelle für Lieferuna- n
nach Frankreich und Belgien G . m. b. H " tn jj| jn
hat ihre Tätigkeit nunmehr ausgenommen. Das
Büro befindet sich Friedrich -Wilhelm,traße ' 7;
Bankkonto : Bankhaus Deichmann nnd Eo in Köln
Wir ersuchen alle Jnterestenten . sich ausschließlich
der Vermittlung dieses Büros zu bedienen Rädere
Auskunst erteilt die Geschästsstelle, Breideubacker-
sttatze 16.

AU5 den Krctsnertyänden.
Kreisverdand Diez.

Kurze muteUungen.
Die Versorgung der Handwerker mtt Lein»,

Klebstoffen, Benzin , « enzoi , LeinSiskrnis.
Bei der Kiiapphert aller Rohstofsc weisen wir

wiederholt aus die Tätigkeit des Bundes der Be-
Luasvcreliligungen deutscher Geiverbezwc.iLe hin.

Ter Kreisverbanb für Handwerk und Gewerbe
hielt am 12. Mai im Lokal W. Maxheimcr eine
Borstandssitzung mit auschließender Generalver¬
sammlung ab. Der Vorsitzende des KreiKver-
bandes . Herr Karl Bübl , erstattete den Ge¬
schäftsbericht und den Bericht über die Be¬
nutzung der Geschäftsstelle. Ans diesen Berich¬
ten ist zu cutnehmen, daß der Kreisverband bis¬
her im Kreise gut gewirkt hat. Me Geschäfts¬
stelle wird dauernd in Anspruch genommen. Sie
konnte z. B . in 24 Sitzungen in Ems 64 Gegen¬
stände, bei 16 Sitzungen in Diez 70 Gegen¬
stände erledigen. Dabei konnten alle Ansprüche
durchaus erfüllt werden. Schriftstücke gingen
bei der Geschästsstelle 420 ein und 720 aus Die
Zahl wird sich in Zukunft noch erhöhen, ebenso
die Inanspruchnahme der Beratungsstellen . Im
Nebenamt dürfte diese Arbeit bald nicht mehr
zu bewältigen fein. Wenn der Kreisverband die
nötigen Mittel erhält , soll die Geschäftsstelle
zum Handwerksamt ausgebaut und mit einem
hauptamtlichen Beamten besetzt werden. Finan¬
ziell wurde der Kreisverband von den Städten
des Kreises unterstützt, während sich die Mehr-
zahl der Landgemeinden hierzu nicht herbeiließ.
In der anschließenden Aussprache gab Herr
Seekatz. Sekretär des Gewerbevereins für
Vkaffau in Wiesbaden, Aufklärung über Organt-
sationSfrggen und Mitglicderbeitragsbewegung.
Herr Schmiemann-Die , beantragt «, einen Buch-
sllhrungskursuS für Handwerker tn Me » abzw-
halten . Schritte sollen getan werden, damit sich
der Gewerbeverein der Sache anntmuck. Wette»
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rvirh von derselben Seite der Antrag auf Rege¬
lung des Ladenschlusses gestellt . Nach« Aus¬
sprache werden sich die Inhaber offener Ver¬
kaufsstellen über die Frage beschäftigen und es
soll dann versucht werden , durch die Behörde
den Ladenschluß auf dem Wege einer Polizei-
verordnung für dauernd regeln zu lassen. Wei¬
ter wurde Klage geführt , daß die städtischen
Geschäfte Sonntags geschloffen seien und auf
dem Lande geöffnet . Der Kreisverbanö wird
hiergegen Schritte unternehmen . Mit lebhaftem
Bedauern nahm die Versammlung die Mittei¬
lung entgegen , daß am 1. Juni der seitherige
Geschäftsführer , Herr Kuchenbuch, aus seinem
Amte scheidet: Herr A. Castanien wird dasselbe
übernehmen.

Ms  den lo&alDcrctntn.
Höchst a . M.

! Der hiesige «Eewerbeverein hielt «am 10 . Mat tut
Gasthaus „Zum Taunus " dahier seine diesjährige
Generalversammlung  ab , die leider mur
schwach besucht war . Nachdem der Tätigkeits - und
der Kassenbericht erstattet waren , berichtete der
Vprfitzcnde, Herr Rendant iHartleib. und Herr
Malermeister I . Bogt über die Generalversamm¬
lung des «Getnerbeverems für Nassau bezw. über die
Satzungsänderung . Bezüglich der Beitragserhöhung
wurde einstimmig beschlossen, monatlich 2 Mark zu
erheben, wovon ein Jahresbeitrag von 10 Mark an
den Gewerbeverein für Nassau abgeliesert werden
solle. Die Ergänzungswahl des Vorstandes wurde
aus die nächsteMonatsversammlung verschieben, da bte
Herren Rendant Hartleib , Möbelfabrik !!nt Jos . Vogel
und Stadtbautechniker W. Sciirodt erkkärien, eine
Wiederwahl nicht mehr annehmen zu können.

Obsrurse ! (Taunus ).
CSer von Herrn Architekt und Fachlehrer

S3- Fah -Oberursel abgehaltene Kürsus im perspek¬
tivischen Zeichnen für Handwerker ist nun beendet.
Die Teilnehmer folgten mit großem Interesse den
Ausführungen und konnten sich drirch Sk,zz :er-
Übungen mit den verschiedenen Konstruktions arte»
vertraut mache». ITm sich noch eingehender damit
beschäftigen zu können, wurde der Wunsch geäußert,
un nächsten Winter einen ähnlichen Kursus zu
veranstalten.

Vockenhausen.
Bei der Eröffnung der am 0.  Mai stattgehabten

Generalversammlung dankte der Vorsitzende Adam
Wols den anwesenden Mitgliedern für ihr zahl¬
reiches Erscheinen, da seit langer Beit zum ersten-
male wieder die Versammlung so guten Besuch
mifioeist.
, 1. Den Bericht über das abqelausene Geschäfts-
whr erstattete Adam Wolf. Das vom Schristführer
Meter Dinges vorgelesene Protokoll wurde von der
Versammlung für gut befunden.

2.  Nachdem der Kassierer Hermann Rehmann
misführlich den Kassenbericht Meiste , wurde ihm
Entlastung erteilt.

3 . Heber die Generalversammlung in Limburg
«stattete der Vorsitzende Adam Wols ausführlichen
«ericht . Von einer näheren Diskussion wurde ab¬
gesehen, da die neuen Satzungen noch in Beratung
stnd, und wahrscheinlich vieles daran umgeandertwird.

4. Der Vorsitzende Adam Wolf gibt bekannt, daß
von jetzt ab 10 Mark pro Mitglied an die Zentral-
msse abgeführt werden soll. Nach einer Besprechung
wurde beschlossen, die Mitgliedsbeiträge arif 15 Mark
wlntich zu erhöhen. Das Schulgeld soll bei ernem
Schüler eines Mitglieds frei sein, für jede» weiteren
Schüler sollen 10 Mark j.älxrlich erhoben werden,
«ci Schülern von Nichtmsigliederr» beträgt das
Schulgeld jährlich 20 Wart.

f>. Da der Zeichenlehrer Oswald Hehmer aus Go-
fchastsgründen den Zeichenunterricht niederlegte,
wurde,anf seinen Vorschlag Herr Schüßler -Eppstein
«nstimmig von der Versammlung angenommen.
Aus Anregung von Johann PrvkarSky , die Zeichen-
»chule aus Samstag nachmittags y»5 Uhr zn ver-
wgm, wird mit Herrn Schußler Rücksprache ge-
«VM Mcm ftjerfrert . Durch dre unterrichtsverlegung
«rrd es besonders älteren Schülern möglich seni.
die Zeichenstunde zu besuchen.
- <i. Da die hiesige Postagentirr aufgehoben tverden
w!l, wird der Vorsitzende Adam Wvlp von der Ber-
.̂ "wlung beauftragt , die nötigen Schritte für die
» «laltung der Pvstagentur zu unternehmen , insbe-
L-were in ei nein Gesucl) an den Zentralvorstanü
^,das Weiterbcstchen eiilzutreten.

Verschiedenes. Ans Anregung von Felir
«witner soll der Vorsitzende mit den maßgebenden
*£ <“0« , in Fühlung treten , damit an hiesigem Orte
^ie ^ rntzt-Zbanlstelle mit «Grrokvnlo errichtet werde.

«rermit schloß'ich; gut verlaus«» Versammlung.

büHerfchau.
Merkbuch zur Vermögensabgabe (Reichsnotop'er)

für den erwerbstätigen Mittelstand . Preis 3 Mk
Zn beziehen dirrch Verfasser Emil Müller . Halle
a . S ., Schließfach 210. ^

Kalkulation für Hand - und Krast-
betriebe  von Fritz Poß , Selbstverlag des Ber¬
fas,ers , Krefeld. Kommissionsverlag A. Fürst Nach¬
folger . C. Nhrig, Krefeld.

Die neuen Kriegssteuergesetze vom 10. Sept . 1919.
Außerordentliche Kriegsabgabe 1919. Kriegsab¬
gabe vom Vermögenszuwachs v. Jf . Kuhn. Berl
Carl Heymann . Berlin.

T armstadt und Umgebung  in 200 Feder-
Keichnungen. Herausgegeben von Stadtbaurat Ana.
Buxbaum Kommissionsverlag A. Reichert. Frank¬
furt a M Hanfahaus . Preis 18 Mk. Das Buch hat
dm Zweck, für Tarmstadt und seine Umgebung zu
toeroen. darüber hinaus bietet es in hervorragenden
Federzeichnungen ein reiches Bildermaterial für Ar¬
chitekten und Kunstfreunde.

ftandrocrfcsKatmntr IDIfsbaden.
Betr . feie LS. Vollversammlung

der Handwerkskammer.
Unter Bezugnahme auf die Ihnen vor einigen

Tagen gesandte Einladung gestatten wir uns . Ihnen
ergebenst mitznteilen, daß die ans den 18. Mai
«nberaumte Vollversammlung ans Donnerstag , Len
21.  Mai ds . Js ., vormittags 10 Uhr, im Bürger¬
saal des Rathauses , tsterfeibst, verlegt werden mußte.

Wiesbaden,  den 10. Mai 1920.
Die Handwerkskammer:

Der Borsthende : Der Svndikns:
E a r st e n s . S chr o e ö e r.

Betr . Beratung der Handwerk!. Genoffenfchaske».
'Für die ständige sachverständige Beratung und

Unterstützung der handlverklichen Genossenschaften
hat die Handwerkskammer zu Wiesbaden eine Be¬
ratungsstelle errich'tet und die Beratung dem Herrn
Kodier, Abteitungsvorstand bei der Bereinsbauk zu
Wiesbaden , Mauritiusstraße 7, 1 übertragen. Herr
Kobler steht den handwerklichen Genossenschaften
werktäglich von 9—1 vorm, und von 3—5 Uhr
nachm, zur Verfügung . Wir empfehlen den Eenossen--
jA°Zeu sich in allen Fragen ihrer genossenschaftlichen
Geschäftsführung an unseren genanisten Beauftragten
zu ivenden.

W r' esbad  en,chen 'S.  MärzT920.
_ ... . .Die Handwerkskammer.
Der Vorsitzende: Ter Syndikus:

Carstens . Schroeder.

Betr . Srenerberatnng für Handmerker.
Der Umfang uird die Bedeutung der Steuergesetz¬

gebung erfordert die Errichtung einer regelrechten
StLuerberatung auch für die Handwerker. Die Hand¬
werkskammer zu Wiesbaden hat eine solche Steuer-
beratungsstelle vom 6. April 1920 ab eingerichtet
und sie ihrenr wissenschaftlichen Hilfsarbeiter , Herrn
Dr . Goerke übertragen . Dieser steht den Hand¬
werkern bei allen steuerlichen Fragen im Benoa !-
tungsgebäude der Handwerkskamn-er zu Wiesbaden
Nikolasstraße 41 und bei der sttebenstelle Haud-
wcrksamt zu Frankfurt a. M ., Saalgass« 33 zur Ver¬
fügung , und zwar in Frankfurt a. M . Mittlvochs
und Donnerstags , in Wiesb  a dr  n an den übrigen
Wochentagen täglich von 10 bis 1 Uhr. Ange¬
sichts der Hoheit ivirtschaftlichen Bedeutung der
Steuersragen einpfehlen loir den Handwerkern von
unserer Beratuiigsstelle fleißig Gebrauch zu machen.

Wiesbaden,  den 27. März 1920.
Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
C a r st e n s . Schroeder.

Auszug aus dem Protokoll
der 211. Vorstandssitzung der Handwerkskammer

vom 29. April 1920.
Anwesend : der stellvertretende Vorsitzende, Herr

Haiceke-Franlsurt , sowie die Voritandsmitglceder,
Herren Feger-Falkenstein, Banß Biedcmkopf, Aiül-
Ier- Bad Eins , Stadtrat ststeier-Wiesbadeu, Herr
Kvltwasser-Wiesbaden (für H. Earstens), Herr von
der Emden-Frankfurt (für Herrn Müller ), sotvie
der Syndykns der Haicowerkskannner, Herr Schroe-
der-Wiesbaden . Der Vorsitzende Herr Earstens und
das Borstandsmitgliid Herr Müller -Frankfurt a. M.
such durch Kran che it verhmdert.

1. Dos Protokoll tür letzten Sitzung wird ge-
uehinigl.

«Vor Eintritt .in die Tagesordnung gibt der
stellvertr . Vorsitzende dein Wunsche Ausdruck, daß

der erkrankte 1. Vorsitzende, sowie das erkrankte
Vorstansmitglied Herr Müller alsbald wreder qc-
rund ui unsere Reihen zurückkehren möchten.
^ Der Syndikus erstattete den Bericht über die
Vernnttlnngsstelle uns über die K'ammertätigknt.
Aus dem letzteren ist hervvrzuhebeu:
^4 'Der wifsenjchastlicĥe Hllssarbeiter Herr Dr

Goercke hat inzwischen am b. April den Dienst
angetreten und die Beratung in Steuersachen
uberiwmmcn . Die Stelle wird bereits lebhaft
tn Anspruch genommen.

b) Der Vorstand nimmt Kenntnis von der Ver¬
ordnung über die Verlängerung der Amtsdauer
der Kanimermitglieder vom 2b . März,

°) desgl . von der Entscheidung des Herrn Ministers
für Handel und Gewerbe , wonach der Antrag des
Magistrats Frarikfurt a. M . auf Errichtung
einer selbständigen Handwerkskammer in Frank¬
furt a. M . abgclehnt ist,

6) desgl . von dem (viuctzc vom 3. April , wonach
die Verjährungsfristen vom 1b'. August 1920
tvieder in Lauf gesetzt sind,

e) desgl . von der an die Nass. Kriegshllfskasse
seitens der Kämmer gerichteten Anregung , die
Höchstgrenze für Darlehen von 3000 Mark
hiuanszusetzen mit Rücksicht' aus die Entwertung
des Geldes . Tie genannte Kasse hat dieser
Anregung zugestimmt,

f) desgl . davon , daß dem Handwerk im vorbe¬
reitenden Rcichswirtschnstsrat nunmehr eine
Stimmenzahl von 32 ernzeräumt worden ist,

gj desgl . davon , daß die Gefchastsstelle tvegen Zu¬
lassung von Schüler -Einzelsahrkarten vorstellig
geworden ist,

b) desgl . von dem Dankschreiben des Herrn Gewertze-
. schuldirektors Back-Frankfurt a. Ai. und der

Lehrcrschajt der Gewerbeschule anläßlich des 30-
jährigen Jübiläunis der Schule,

i) desgl . von dem Dankschreiben der Lieferungs-
genossenschaft der Wagenbauer tm Handweri's-
kammcrbezirk Wiesbaden,
desgl . von dem Erlaß des Herrn Ministers der
öffentlichen Arbeiten vom 22 . Februar betr. Aus¬
künfte an den Wiedergutmachungsausschutz.

l) Mit besonderer Befriedigung nimmt der Vorstand
IKenntnis von der inzwischen erfolgten Bereini¬
gung des allgemeinen cGenossenschastsverbandes
mit dem Hauplverband deutscher gewerblicher
Genossenschaften zu dem „Deutschen Gcnosscn-
schaftsverband " . Der Vorstand steht aus dem
Standpunkt , daß nirnmehr auch die Verschmelzung
der Revisionsverbäude und der Anschluß aller
unserer Genossenschaften an den Deutschen Ee-

. Nossenschaftsverband zu betreiben ist. Herr Kalt¬
wasser wird beauftragt , in dieser Sache mit dem
Verbandsdirektor Herrrr Geheimrat Dr . Mbertr
Rücksprache zu nehmen.

m) Der Vorstand nimmt zustimmend Kenntnis von
einem Rundschreiben des Reichsverlmndes des
deutschen Handwerks vom 31 . März betreffend
Einberufung eines Reichswirtschastsparlamentes.

o) Endlich nimmt der Vorstand Kenntnis von dem
Weschluß des Vorstandes des Handtverker-Er-
holungsheims , wonach das Heim vorerst geschlos¬
sen bleiben soll. Der Kammervorftand ist der
Ansicht, daß das Heim nicht geschlossen werden
darf , und daß Schritte zur Verpachtung getan
werden müssen.

o) Der Vorstand nimmt Mit Befriedigung weiter
Kenntnis davon , daß die Unsalt -Versicl-erung für
Vorstand und Beamte bei dem Stuttgarter Verein
tvieder aufgeiiommen ist, und zwar in Höhe von
15 000 Mark Pr » Fall u »ld 15 Mark Pr» Tag.
3. Mit Rücksicht auf die gegeuioartigen Ver-

hältnisfe und die bezügliche» Erfahrungen bei dm
Prüfungen , beschließt der Vorstand , vorbehatttich
der Zustimmung des Ausschusses für das Lehrlings-
wesen, der Vollversammlung vorznschlagen: Die
Meisterprüfungsgebühr aus 75 Mark für Bauhand-
werker und Schornsteinfeger und aus <>0 Mark im
übrigeit ; die Gesellenprüfungsgebüljr auf 20 Aiark
und die Entschädigung für die Komnlisftonsmitgtie-
der ails 4 Mark pro Stunde , und zwar gleichmäßig
bei Meister - und Gesellenprüfung , zu erlphen.

4. 'Krankenkasse für selbständige Handiverker. .Der
von der Kommission ausgestellte Satzungsentwurs
tjat dem Herrn Regierungspräsidenten vorg legen
und ist im ganzm gebilligt worden . Er soll rmt
einigen unwesentlick-en Abänderungen und der Unters
schrift des Vorstandes zur «Genehmigung tvieder
vorgelegt tverden . Der Vc' rstand halt die Bilduikg
eines provisorischen Vorstandes zn diesem Ziocck
für richtig, und ztoar je cm Milglied der Kg«inner,
des Jiuiuugsausschusses und des Geiverbeverems für
Nassau . Für die Kammer wird der Vorsitzende
Herr Earstens , für den Innungs -Ausschuß der Bor-
sitzende Herr Kattwasier und für den Gewerbevenein
für Nassau der Vorsitzende Herr Justizrat Dr . Bickel
vorgesehen, vorbehaltlich deren Ziistimiiiiing. /

5. Uüternehmcrverslüi «r«ing gegen Unfall. Aus
Anftage des Kanmrertages Haiinover spricht der
Vorstand sich dafür aus , daß die Herairziehung der
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kleineren Unternehmer zur Unfall - Versicherung durch
Jwang und die Heraufsetzung der diesbezüglichen
iGrenze von LUOO aus 10 — 12 000 gefördert werde.

b . Auf Einladung des Mcsjevereins Frank¬
furt a . M . erklärt die Kammer ihren Beitritt mit
einem Jahresbeitrag von 100 Mark.

? . ® ic Amtsdauer der Mitglieder der Prüfungs¬
ausschüsse bej den Baugewerkschulen zu Frankfurt
und Idstein ist abgelaufen . Die bisherigen Ver¬
treter werden weiter benannt.

d . Die Angestellten des Handwerksamtes Frank¬
furt a . M . beantragen die Wiedereinführung der
ungeteilten Arbeitszeit . Der Vorstand hält es für
richtiger , die Arbeitszeit so bestehen zu lassen , wie
sie bei der Hauptstelle Wiesbaden und zurzeit auch
bei dem Handwerksamt Frankfurt a . M . eingeführt
ist , und zwar von M Uhr bis 1 Uhr und von
b bis y*6 Uhr.

9 . Der Hilfsarbeiter , Herr Klös , beim Hand¬
werksamt Frankfurt "a . M ., hat nach dreijähriger
Dienstzeit seine Anstellung beantragt . Der Vor¬
sitzende und der Vorsteher des Handwerksamts be¬
fürworten und der Syndikus unterstützt den An¬
trag . Die Anstelliing wird beschlossen.

10 . Vertrag wegen des Handwerksamtes Lim-
burz . Da der Vertrag durch den Jentralvorstand
des Gewerbevereins noch Nicht vollzogen ist , soll.
Noch ein Versuch der Verständigung mit dem Vor¬
sitzenden des Zentralvorstandes , Herrn Justizrat
Dr . Bickel, gemacht werden . Damit werdest be¬
auftragt die Herren Baust , Kdltwasjer und der
Syndikus . Festgcstellt wird aber schon letzt, daß
an dem wesentlichen Inhalt des Vertrags , ins¬
besondere dem allgemeinen Aufsichtsrecht der Käm-
mer , nichts geändert werden darf.

11 . Der Herr Minister für Handel und Gewerbe
fordert die Beseitigung der Bestimmung des Lehr¬
vertrags , wonach der Lehrling Vereinen irgendwel¬
cher Art ohne Genehmigung des Lehrmeisters nicht
beitreten darf . Der Vorstand beschließt , zunächst
dre übrigen Handwerkskammern anzuhören.

12.  Die Tagesordnung der nächsten Vollver¬
sammlung wird besprochen . Der Termin wird aus
den 18 . Mai , vormittags 10 Uhr , festgesetzt. Auf
die Tagesordnung soll weiter gesetzt werden : „ Er¬
hebung einer Gebühr für die Einschreibung m die
Lehrlingsrolle ." Diese Gebühr wird aus 6 Mark
festgesetzt, vorbehaltlich der Genehmigung der Voll¬
versammlung.

13 . Die Handwerkskammer Breslau hat Richt¬
linien aufgesteUt für die Entschädigung von Hand¬
werkslehrlingen . Der Vorstand kann sich diesen
Richtlinien nicht anschlietzen , hält die Sätze für zu
Niedrig und empfiehlt , dre Sache der freien Ver¬
einbarung zu überlassen.

14 . Die Besprechung einer Anregung betreffend
dre gewerbliche FortbtldungssclWle lRoerdlmger,
Flörsheim ) wird zur nächsten Sitzung versagt.

15 . Angesichts der Papiernot , der Teuerung für
Diplome , Hüllen und Porto iind angesichts der
damit zusammenhängenden Verzögerung und Mehr¬
arbeit hält der Vorstand es mr zweckmäßig , von
der Zufertigung der bisher üblichen Diplome sür
die Prüflinge abzusehen und dre Beurkundung ent¬
sprechend zu vereinfachen . Es soll indessen zunächst
bet einer Anzahl anderer Handwerkskammern ange-
fragt werden.

10 . Ans Antrag des Landesamtes für Arbeits¬
nachweis wird der bisher dem Mitteldentschen Ar-
^ ? 5 ?̂ ^ isverband beivilligte Jahresbeitrag von
000 Mark nunmehr dem crstercn zngesprvchen.

IV . Aus die bezüglichen Anträge spricht der
Vorstand sich dafür aus:
a) das; Fräulein Johanna Knochenhauer zu Frank-

surt a . M . mit emiähnger Restlehrzeit und
b)  Wilhelm Gotz, Frankfurta. M., mit elnsähriger

-Restlehrzeit zur Gesellenprüfung zugelassenwerden.
Aer ^stass. Fortbildungsschiilvcrein beantragt:

a) me Festsetzung des Stundenhonorars an hand¬
werklichen Fortbildungskursen aus 10 Mark

b) das ; zu ieder Prüfungskommission em geioerb-
lichcr Fortbildungsschullehrer gehören mutz, der
den Sachunterrickst zu prüfen hat.
Der Vorstand stellt fest:

zu a) day das Stimdenhonorar erst kürzlich auf
8 Mark festgesetzt wurde,

zu b) das; es ieder Prüsuugskommisstm freisteht
einen Fortbildungsschuilehrcr zuzuzrehen

Zu einer Aenderunz hat der Vorstand keinen
Anlaß.

' 19 . Der Jentralvorstaud des lGewerbevereins
für Nassau hat eine Versammlung cinberusen zur
Gründung eines Stadtverbandes des Wiesbadener
Handwerks und Kleingewerbes im VJIutd;!uij an den
Gewerbeverein für Nassau , aus den iS. Max  und
lädt die Kammer hierzu ein . Mit der Vertretiing
der Kammer wird der Syndikus beauftragt.

Für die Richtigkeit vorstehenden Auszugs.
Der Syndikus der Handwerkskammer.

S chro ede r.

Lieferungsgenossenschaft für das Metallgewerbe
e. G. m. b. H. zu Wiesbaden.

Vermögen Geschäftsabfchlutz aus den  31 . Dezember 1919 . Schulden

Warenbestand ' . 13 849 .44
Kasseiibestaiid . j 721 .31
Wertpapiere . 697.50
Mobilien . 1 000 ._
Bankguth .b.Borsch.-BcreinWSbn . 20 855.65
Geschäftsanteil beim Borschuß-

Verein , Wiesbaden . 500.—
Geschäftsanteil bei der Zentral-

Arbeits -Gen ., Berlin . . . . 1 000 —
Schuldner . . 33 810.03

73 431 .93

Geschäftsanteile . 21 416 . 15
G festliche Rücklage . 11 784 .—
Gläiibiger . 34 051 .55
Reingewinn . 6 182.23

Stand am 1. 1. 1919 .
Im Jahre 19!9 dazu .
Stand am 31. 12. 1919
Es scheiden aus . . .
Uebergang in 1920 . .

73 433 .93

Mitglieder-, Geschäftsanteile- und Hastsiimmenbewegung:
Mitglieder Gesch istsanteile Haftsumme67 18 903 .75 Mk. 20 100 — Mk.

12 2 512 .40 „ 3 600 .— ,
79 21416 .15 „ 23 70 ). — „21 58 ' ' .- . . 6 100.— „
58 15 615 .15 „ 17 400 .— ,

Wiesbaden,  den 26. März 1920.

Lieferungsgenofsenschaft für das Metallgewerbe e. G. m. b. S.
Wilh . Mcnges . Carl Philippi.

Meister - und Polierkurse.
Eintritt : Aug ., Okt . u . Jan.
Ausführl . Programm 2 M.
8 » b-jieh n durch jede Buchhandlung
oder direkt vom Berlag Hermann

Rauch in Wiesaden.

MeViiWhmg
i>eSSllsi»i>kkktks

unter befand. Berücksichtigung
der werkftätt«-Sachführung
sowie des gesamt. Rechuungs-

und Kalkulationswesens.
B arbeitet von Franz Kern,

Fortbildunflsschulinspekror
in Wiesbuden.

Teil A : Erläuterung  mft
Lehrgang. 48 Seiten Oktav,
mit Sachregister , 5.— Mk.,
für die Hand des 9ehrers so¬
wohl wie zum Selbstunterricht.
Teil 8 : Urdungshefl  für
Unterrlchlrzwecke. 4 Seiten
Jo io, mit zahlreichen Muster-

!or rucken, zum Gebrauch in
den Schulen und zum Selbst-

unrerricht , 6.50 Mk.

KikskUkiler

Inh. Boelsen&Gerhard
Wiesbaden Jorkstr. 6 Wiesbaden

Anfertigung von

Waschtischgarnituren
Friseureinrichtungen
Wandbekleidungen
Tischplatten usw.
in allen Farben und Mustern
Einfassung von Heizkörpern

Besichtigung der Musterkollektion erbeten
Bankkonto : Vereinsbank Wiesbaden

WgLSs!>k»,8nchkiNli.M.
Werkstätte für Elektrotechnik

Elektromotors,Dynamos,
Transformators usw.

werden schnellstens bill gstrepariertu.ncugewickclt,
auf andere Spannung und Tourenzahl umgcwickelt.

Eigene Prüfstalion
Alte, auch defekte Motore werden angekaust.

W.Ungeheuer Löhne
Drahtwarenfabrrk,Höchsta.M. Telefon132

-̂ Perznikte Irahtgeflechte
Md kmpiette Traht-

Kszeßszer
Holzbearbeitungsmaschinen,

für Dreschmaschinen,
- Miillereimaschinen,

or TransmisfionsKugellager
Stell, Fabrik»aijfröad),Huttershetiil.

Beste Bezugsquelle für Grossisten.
n

zyllstnk-8e-irfttttikkl
aller Art ; insbesondere

Abt. I : Armaturen, Rohre,
Formstücke, Kanalisations-
artikcl, Flanschen , Fittings,
Schrauben , Dichtungen,
Rohrlcitungskitte und Hanf.

Abt. II: Treibriemen nebst
Zubeh .,Riemenscheiben, Ol¬
li. Fettbiichs., Stopfböchscn-
packungen, Putzwolle , Putz¬
tücher, Asbest- »nd Gummi-
platten , Schläuche a. Artrc.

Ludwig Müller , Sohn
Telefon 474 Höchst a . M . Königsteinerstr. 88

f Spezial-Stein-Werke
flnh. : Paul Grosse, Hosheimt. T.

P D R . P . augem. D . R. P . angem. ^

| Spezial-Bauftein„Fortschritt'
« Spezial -Fabrik für Kunstmcnmor u. Kunststein usw. !
f> - !
w Bank -Konto : Borschußverein Höchst am Main . !
§ Telefon : Amt Hof eim 1?.
Z Tekegramm -Adresse: Grosse , Hofheim . >

Oele und Fette
Treibriemen , techn. « ummiwaren , Dcchtunqs-
materialien , lSummifchlüuche, Treibriemen-
wachs rc. rc. alles in Friedensqualitäten liefert
H. 3. Krrschhöfer,Schiersiein-W. a. Rh.
. Ocl - und Fett -Fabrik . Gegr 1898.

Verzinkt Drahte-
geslechte, Draht u.

Stacheldraht
Raditzgewebe

Einfriedigungen
Tore und Türen
Jemine& fflenlet

Inh . Fr. Sieitfet
Höchsta. Maln

Telefon l44

Katholischen Meistern
"ns allen Handwerksberufen , die die Absicht
haben, zu Ostern 1920 einen Lehrling  ein-
zustellen und während der Lehrzeit in ihre
Familie aufzunehmen und zu gutem Menschen
zu erziehen, vermittelt geeignete Knaben auS
gut empfohlenen, katholischen Familien die
Lehrstellenvermittlung der Wirtschastsstelle für
Berselbständlgnng und Scßhaftmachnng($. m.
b. H.. Essen, Rüttcnschciderstraße 109. Eingang
Dorvthcenstrnße. Fernruf 742.

verausgeber: Gemcibeverein für Nassau; Schrift letter i.  B. Gewerbeschulinspektor Äern . Rotationsdruck von Herrn. Ranch , sämtlich in Wiesbade^
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